
Steckbrief Nr. 2

überleben

Das Wiener oder Große Nachtpfauenauge ist 
Europas größter Schmetterling - und A rt des 
Bundeslandes Wien. Sein überLEBEN hängt vor 
allem vom Vorhandensein großer Bim- und 
Kirschbäume, von Schlehen und Eschen ab, die 
nicht gespritzt werden.

Wiener oder Großes 
Nachtpfauenauge

Saturnia pyri

Verbreitung
K om m t b e g re n z t a u f d ie  w a rm en  G e b ie te  Europas 
bis in  den Nahen O sten vor. Man f in d e t  den 
S c h m e tte r lin g  in  v ie le n  w ä rm e re n  W ä ld e rn  O s t­
ö s te rre ich s , so z. B. a u f dem  W iene r 
Z e n tra lfr ie d h o f.  Seine n ö rd lic h e  V e rb re itu ng sg re n ze  
is t  W ien und U m gebung.

Lebensraum  
O ffe n e , b u sch re ich e  Lan dscha fte n , W ald ränder, 
P arkan lagen , v e rw ild e r te  G ä rte n  und O bstw iesen.

^  Beschreibung
G rö ß te r S c h m e tte r lin g  Europas m it  e in e r F lü ge l­
s p a n n w e ite  b is zu 16 cm . Die Raupe w ird  ca. 12 cm  
lang, is t  g rün  m it  b lauen  W arzen.

..
^  Ähnliche Arten
sind das K le in e  N ach tp fa uen au ge  Saturnia pavonia, 
das bis W e s tö s te rre ich  (T iro l, S a lzb urg /P inzg au ) v o r ­
k o m m t, sow ie  das S üd liche  o de r L igu rische  N a ch t­
p fa ue naug e  Saturnia pavoniella, das in  a lle n  
B undes lände rn  v o rk o m m t, je d o ch  e he r im  Süden. 
E ig e n tlich  is t das W ien e r N ach tp fa uen au ge  v ö llig  
u nve rw e chse lb a r, n ic h t nu r w egen d e r G röße, son­
d ern  auch a u fg run d  d e r Farbe. Die and eren  genan n ­
te n  A rte n  s ind ganz ve rsch ied en  und re c h t b un t.

& Lebensweise und Biologie 
Im Mai f lie g e n  d ie  M ännchen e tw a  zw ischen  
E inbruch  d e r D u n ke lh e it und M it te rn a c h t e if r ig  
um her, a u f d e r Suche nach p a a ru ngsb ere iten  
W e ibchen . Bis in  5 km Entfe rnung  find en  d ie  
M ännchen, ang e lo ck t von S exu a llo cks to ffen  
(P herom onen) ih re  P a rtn e rin , d ie  m e is t reg los und 
g u t g e ta rn t an K irschbaum stäm m en  s itz t .  14 Tage 
nach d e r E iab lage an dünnen O bstbaum zw eigen 

■<;, sch lüp fen  w in z ig e  schw arze  Räupchen m it  o ra n g e ­

b raunen Tupfen, d ie  in d e r Folge rasch w achsen. W ie 
be i a lle n  Insekten  müssen sie  sich re ge lm äß ig  h äu ­
te n , w e il d ie  H au t n ic h t m itw a ch se n  kann. Nach d e r 
z w e ite n  H äu tung  sind sie schon ü b e r 2 cm  lang und 
b e re its  g rün . Die Raupe e rn ä h rt sich von v ie le n  
Baum - und S traucharten, d a ru n te r A p fe l, B irne, Vogel­
kirsche, Ahorn.

& Wissenswertes und Hinweise 
Das W ie n e r N ach tp fau enauge  w u rd e  im  Jah r 2000 
w egen  se in e r A t t r a k t iv i tä t ,  a be r auch w egen  d e r 
g roßen G e fäh rdung  und A b h ä n g ig ke it von großen 
Bäum en in  d e r K u ltu r la n d sc h a ft zum  e rs te n  Ö s te rre i­
ch ischen  Insekt des Jahres g e w ä h lt.

& Gefährdung und Schutz 
Das W ien e r N ach tp fau enauge  is t  be i uns s treng  ge ­
s ch ü tz t. S e it e tw a  1960 s ind in  Ö s te rre ich  a n h a lten d  
d e u tlic h e  H äu fig ke its rü ckg ä n g e  zu ve rze ich n e n . 
G ründe  d a fü r  s ind das S p ritze n  von O bstbäum en, das 
V erschw inden  von K irschb aum a lle en , a b e r auch 
K lim aän de ru ng en . Zur Förderung  des W ien e r 
N ach tp fauenauges so ll man B irn - und K irschbäum e, 
Schlehen und Eschen p fla n z e n . W enn man Raupen im  
G a rte n  f in d e t ,  s o llte  man ihn en  d ie  p aa r abg e fre sse ­
nen B lä tte r  gönnen und im m e r daran  den ken , w e lch  
schöne S c h m e tte rlin g e  daraus sch lü p fe n . W ie  fü r  
a lle  N a c h tfa lte r  s ind auch h e lle  L ic h tq u e lle n  an 
Gebäuden und S traßen p ro b le m a tis ch . Das W iene r 
N ach tp fau enauge  f l ie g t  ge rne  zu K u n s tlic h t, w o es 
s ich v e r le tz t  ode r v e rb re n n t und in  d e r Folge O p fe r 
von Fe inden , V erkeh r e tc . w ird .  A b h ilfe  sch a ffe n  
m o de rne  e ne rg ie spa re nd e  (N a tr iu m d a m p f-)  Lam pen 
m it  g e lb lich e m  L ic h t, das von Insekten  kaum  ange ­
f lo g e n  w ird .
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